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und in wie fern muss dessen Anwendung als gefährlich belrachlel

werden.? b In welchem Verhaltnisse stehet das Wachs dieser Pflanze

zu den andern bekannten Wachsarien ? — Endlich, da man bei den
bisher vorgenommenen Untersuchungen über die Reife von Früchten
sich zunächst mit solchen Früchten beschäftiget hat , welche im rei-

fen Zustande mehr oder weniger Zucker enthalten, dagegen man noch
keine befriedigenden Untersuchungen über die Reife solcher Früchte
und Samengattungen, welche zur Oelgewinnung angewendet werden,
angestellt hat, so bestimmt die Gesellschaft eine Prämie von 200
Rbth. für eine auf Versuche gegründete Beantwortung folgender Fra-
gen : a. In welchem Grade nimmt die ganze Pflanze an dem Reifungs-
prozess Theil, wobei das Oel, besonders bei Lein- und Reps, hervor-
tritt und in welchem Grade könnte in dem unreifen Samen, ohne Mit-
wirkung der übrigen Theile der Pflanze, eine vermehrte Oelbildung
erwirkt werden ? 6. Findet sich Oel in den Fasern des Flachses nach
der Röste? c. Wie ferne ist die Annahme begründet, dass die Reife

der Samen einen solchen Einfiuss auf die Güte des Flachses haben
kann, dass die Fasern dadurch weniger Fettstoft' als Fasern von
Pflanzen enthalten, welche, während der Same noch unreif war, aus-
gerissen worden sind? Die Preisschrillen sind vor Ende August 1852
der Gesellschaft einzusenden. In den dänischen Staaten wohnende
Mitglieder der Gesellschaft nehmen nicht an der Bewerbung Theil.

JPer«^oiis^lii»tizeii«

— J oh a n n B apt. Zah Ibruc k ner, Privat -SecretärSr. kais.

Hoheit des Herrn Erzherzogs Johann, Mitglied mehrer gelehrten,

Industriellen und landwirthschaftlichen Vereine, bekannter und ge-
feierter Botaniker ist am 2. April nach einer schmerzlichen Krankheit
im 78. Jahre seines Lebens in Graz verschieden.— Professor Dr. Georg Bill hat seine Vorlesungen aus der Bo-
tanik am Joanneum in Graz den 26. März begonnen.

Correspoifideiiz.
Posseg in Slavonien, im April. — Erythronitim Dens canis

flore candido hat beinahe ganz verblüht. — Diese schöne Varietät

befindet sich hier nur in einem einzigen, eine Stunde We-
geslangen, aber schmalen, Jagodnjak genannten, nach Norden
sich öffnenden Thale , in grosser ölenge, am meisten gemeinschaftlich
mit Isopyrum fhalictroides ; merkwürdig ist, dass man das andere, mit

purpurrothen Blumen in diesem Thale nirgends antreffen kann, wäh-
rend es auf allen übrigen Hügeln und Bergen häufig, aber auch aus-
schliesslich für sich allein vorkommt. — Die Ursache , warum jenes
gerade in dem einzigen Jagodnjaker Thale vorkommt, dürfte wohl
meistens in der Eigenfhümlichkeil des Bodens zu suchen sein, indem
die Gebirgsmasse des Poseganer Comitates nur zur tertiären und AUu-
vial-Formation zurechnen, und mit Ausnahme einiger, auf der
Oberfläche Mergel und dichten Kalkstein zeigenden Gegenden , mei-
stens aus verschiedenen Thonsteinarten mit zwischenlaufenden Schich-
ten eines alabasterweisscn Quarzes besteht. — Diese Thonstein-Masse
ist überall mehr oder weniger, aber im Thale Jagodnjak am meisten mit
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Eisenochor durchdrungen ,— welcher vielleicht auf die Hervorhringunff
dieser permanenten Abart einen uesentlichen Einfluss ausüben dürfte,

insoweit dass dasselbe weisse Enjthronium in Gärten, mit der an-
dern rothen Varietät venneng-t , versetzt, sich immer rein erhallet.

— Eranthis kycmalis kommt hier in der Ebene häufig vor, aber auch
auf der Spitze des Papuger Berges 2800' hoch. — Helleborus dume-
torum hat im vorigen Winter im März und April viel gelitten und zei-

get sich heuer viel weniger. — Helleborus viridis hat im Monate
November vorigen Jahres in 3Ienge geblüht, und ist uns hierdurch
wahrscheinlich ein Vorbote eines kurzen und milderen Winters ge-
worden. Dr. Anton Pavich.

L ie nz in Tirol, im April. — Der Winter war in diesem Jahre
bei uns sehr milde , da wir eine Mittelfemperatur von — 2,6" R.

hatten , nur an zwei Morgen zeigte das Thermometer — 13,5", wäh-
rend es im Februar schon auf 5,5" stieg, so dass wir im letzteren Monate
nur 3 volle Frosltagc zählten. An 57 Tagen erfreuten wir uns des
herrlichsten Sonnenscheines und nur an a Tagen fiel kaum so viel

Schnee, dass für ein paar Wochen leidliche Schlittenbahn im Thale
war; auch das Gebirge trägt diessmal keine bedeutenden Schneemas-
sen. Eben so milde zeigte sich der erste iMonat des Frühlings und
selbst in den ersten Tagen, über deren Kälte so bittere Klagen aller

Orten geführt ward , konnten wir bloss — 7,8" aufzeichnen ; vom
9. an fiel das Quecksilber auch des Nachts nie mehr auf 0, zeigte

dagegen einigemale 11 und 12 Gr. Wärme im Schatten. Der Schnee
ist (bis 2500' Höhe) ganz weggeschmolzen und dieser Tage donnerten
von allen Seiten Lawinen herab. Die Entwicklung der Vegetation
schreitet rasch vorwärts. Corylus Arellana blühte (3000') am 20.

Februar, Alnus incana den 27. desselben Monates. Mitte März konnten
wir schon blühend sehen Draba verna, Alsine media ^ Lamittm pur-
pureum, Viola arvensis, Sisymbrium, Thalianum, Viola hirta, Anemone
hepatica etc. Crocus vernus überzieht in tausenden von Exemplaren,
besonders der weissblühenden Varietät die Bergwiesen bis zu 2600'

herab und Erica carnea prangt auf dem Hute des Tirolers in schön-
ster Blülhe. Franz Keil.

Ijiteratui*.

Die Pflanzenreste im Salzstocke von Wieliczka.
Von Prof. Dr. F. U n g e r.

Aus dem 1. Bande der Denkschriften der math. naturwissenschafll. Classe
der k. Aliademie der Wissenscljaften.

Die Salzlager zeigen selten Spuren von organischen Einschlüssen.

In Wieliczka aber ist man auf ein Salzlager gestossen, das zahlreiche

Anhäufungen vegetabilischer und animalischer Körper enthält. Die
Pflanzenreste dieses Lagers haben das Aussehen der Braunkohle, und
sind in der Regel sehr wohl erhalten. Die Holzlrümmer sind von fei-

nen Haarspalten durchzogen, die mit Salzkrystallen ausgefüllt sind.

Diese Haarspallen laufen auch der Quere nach, was darauf hindeutet,

dass sie erst nach der Einschliessung in den Salzstock entstanden sind.

Das Holz schwimmt Anfangs auf dem Wasser, ist aber sein Gefüge

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1851

Band/Volume: 001

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Correspondenz. 124-125

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32502
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=129216



